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Nur noch eine Hundewiese 
an der Ecke von Südring und 
Carl-von-Ossietzky-Straße in 
Adelsberg wird von der Stadt 
Chem­nitz offiziell „Am Waha­
weg“ genannt. Ortsansässige 
kennen umgangssprachlich die 
Wahawiese, die an der Kurve 
der Cervantes­straße liegt, und 
den Waha­weg, der von hier 
über die Waha­brücke und den 
Südring vorbei an der Klein-
gartenanlage Geibelhöhe in 
Richtung Gablenz führt. Diese 
Begriffe stehen in Zusammen-
hang mit Carl Waha, auf dessen 
Grundstück an der Cervantes-
straße einst seine Dampfwal-
zen ein- und ausfuhren. 
Die Sippe der Wahas stammte 

aus dem böhmischen Schwitz, 
tschechisch Světec, ein Orts-
teil von Bernklau (Bezvěrov), 
zwischen Pilsen und Karls-
bad. Dort ist die Familie seit 
Jahrhunderten nachweisbar. 
Einer der Wahas unterhielt von 
Böhmen aus bereits einen Spe-
ditionsbetrieb nach Sachsen. 
Dessen Sohn Wenzel siedelte 
1864 nach Schloßchemnitz 
über und gründete hier ein 
Fuhrunternehmen. Bei einem 
Besuch von König Albert in 
Chemnitz kutschierte ­Wenzel 

Diese Fotografie entstand um 1890 auf der Zschopauer Landstraße, heute Zschopauer Straße. In stolzer 
Haltung und mit Gehstock steht Carl Waha vor seiner wohl ersten Dampfwalze. Im Hintergrund ist 
die „Neue Schenken Reichenhain“ zu sehen. Die Restauration lag unweit der heutigen Einfahrt zur 
Georgistraße auf der Straßenseite gegenüber. Damen stehen mit blühenden Kastanienzweigen vor dem 
Gasthof und mehrere vorwiegend südeuropäische Arbeiter sind mit dem Einbringen von Schotter zur 
Vorbereitung der Pflasterarbeiten beschäftigt. Der Straßenmeister Viktor Rößler steht in Königlich-Säch-
sischer Uniform ganz rechts. Er lebte damals in einem Seitengebäude der Schenke. Eine an der Walze 
ergänzte Verkleidung mit der Firmenbezeichnung „C. Waha – Chemnitz“ ist zweifellos eine Idee Carl 
Wahas, um den Menschen damals die Angst vor der fauchenden Dampftechnik zu nehmen. 


